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Mbacher Zeitung.
Die «llalbacher Zeltung» erschein« tllgllch, mit «lulnuhme der Sonn- und Feiertage. Die «dmln l t t r« t l»n l.sfink^
sich <l°ngres«pl°h Nr. L. die Med°ct«°n DoNnatin-Vasse « r . «, Sprechstunde» der Red" . im v o n " " « 10 Ut?

vormittag«. Unfranl.eite «rilse werden nicht angenommen. Manusciiptt nicht zurüsgeftellt.

I Amtlicher Theil.
Leine ,'^.^erhöchstc Anordnung wird für weiland
lean« Z . ^ H°h"t F r a n z Prinzen von O r -
b°n^ 'Punzen von I o i n v i l l e . die Hoftrauer
!ech',«""6' den 22. Juni d. I , angefangen durch

. Di/ ° c. ^ " i t folgender Abwechslung getragen:
! ^ . Iun ?.Uen.acht Tage, vom 22. bis einschließlich

30 . I " ' d ' e Ne fe und die weiteren acht Tage, vom
kau"" ' ^ "nschliehlich 7. Ju l i d. I . , die m i n d e r e

?llerh?M ^ und l. Apostolische Majestät haben mit
der i>ste?s,î ?"zeichnete,n Diplome dem Generalrathe
^ l s t ^ '^! ^'ungarischen Bant Karl A u s p i h den
M e zi" " " dem Ehrenworte Edler und dem Prä-

" e n e g g allergnädigst zu verleihen geruht.

U k r h ^ l und l.'Äpostolifche Majestät haben mit
M e U " Entschließung vom 11. Juni d. I . den
3°losiii,a," ^ Hofoperntheaters, und zwar dem
.°losäna„ " ^ von Reiche n b e r g , sowie dem
êuz des c,""b Regisseur August S t o l l da« Ritter-
"?lon K ^ " ^ Iosef-Ordens, ferner dem Solosänger
""t der Z ' ^ k n H e l m da« goldene Verdienst kreuz
^s t ^u??« . ^e rgnäd igs t zu verleihen und huld-
»><?e« ?'?'gkn geruht dass in Hinkunft die M't-
ftjiihri^ K^ofterntheater-Orchesters, sobald sie eme
Zres ft ^^'enstzeit zurückgelegt haben, für die Dauer
^ ' ! « ? , Wirkens in diesem Orchester den Dtel

' " d l. H o f . M u s i k e r n , führen dürfen.

Aund?np/ 'und l. Apostolische Majestät haben auf
A " ba s.. ° " ^ " " s t e l des kaiserlichen und lönlg-
^ " ' M n m ""b des Aeuhern erstatteten allerunler-
°"l ti. <>.,^"rages mit Allerhöchster Entschließung

^ s i l c h n ^ ' ^' den Bestallungsdiplomen des zum
.^Pt,ste^" Generalconsul in Trieft ernannten Jean

^hochs, " " " " " t en Pierre Eharles L a u r e n t das
^"" ^rquatur huldreichst zu ertheilen geruht.

^ " " b a « ? " " 1900^wurde in der l. l. Hof- und Via«"-
N»elehbla.<^^^- Stück der ruthenischen Nusssabe des
L " > . H ^ r " " 3«W ^ « ^ ' "a- XXXI.. XXXIl und
i H der ^ ^ . ° « ruma„isch«.,l und das XXXlV. und XXXV.
^ ° " W a e b ^'^lusnabc des iNeichsgesehblatteö vom Iah«

^ Nach dem Amtsblatt« zur «Mener M u n » . vom 21ten
Juni I9W <Nr. 140) wurde die Weiterverbrettung folgender

" ? " ^ . ^ I ^ t / . vom 6. I u m 1900.
A ' ?60 . ^ roän l l . i«^ . (Nachmittagsausgabe) vom

' ' ^ ' ; ^ V pte. . vom 13. Juni 1900.
m '̂ 1 «I^ovv l^ult. vom 1. bis Ib. I u m 1900.
A ' 24 " ? n « ^ 0,..or. vom l6 Juni 1900.
3r 24 «Der Vorwärts» vom 17. 5 " " 1900
Nr. 68 «Gablonzer Zeitung, vom 13. I u m 1900.

Nichtamtlicher Theil.
Die chinesischen Wirren.

Ein russischer Diplomat hat in einem Gespräche
mit e i "m Berichterstatter der «Pol. Corr.. vor der
Auffa ung gewarnt, als ob die Action, zu der sich d,e
N t durch die chinesischen Wirren gezwungen sehen̂
V a e der jüngs t Ereignisse die Bedeutung emes
K mp es » ^ China gewonnen hätte Es müsse all-
^ t s das qrößte Gewicht darauf gelegt werden, dass

Mächte schlechterdings den Charakter
in/W SchZe eigener Staatsbürger
!wie /ur Schaffung von Bürgschaften gegen die

Nderbo ung solcher Wirren beibehalte, und aus dem
chinesischen und europälschen

N t l M e n zu Kämpfen gekommen lst, dürfe man
k u r c h ^ Schluss ziehen, dass es sich nun-
X u m eine kriegerische Abrechnung nut der chmest-
l Ä n N^aie una handl Das Ziel der Mächte sei dle
N K s t V Ordnung auf festerer Grundlage
s« l.i«ber und nicht eine Neuordnung der Dinge.

Durch e V r M b u n g der gegenwärtig zu lösenden̂
A . Ä b e die doch der Schwierigkeiten genug blete, ln
^r^leb beze chnew. Richtung müssten sich gerade , e ^
b " 1 ^ de?en Abwehr von der gesammten
N m a t i vo Augenblicke an wo d.e
? l a ^ e n des chinesischen Aufruhrs emporschlugeu, als
^ nd gemeinsame Nothwendigkeit empfunden wurde.
D / V ^ Ver/eltung, welche die Machte m
^ < ! » ^ ! , I üben »eMllngen sei» weiden, lasst !>ch
kaVich ch° m°n «°n den° Er°i«nis,en genaue Kenn.m«

oberste Gewalt des Reiches repräsentierenden Persön-
lichkeit bedeuten würde, entwickeln dürfe. Soll nicht
die chinesische Frage in weiterem Umfange und damit
eigentlich eine europäische Frage aufgerollt werden,
dann dürfen die Mächte von dem Losungsworte: Er-
zielung eines besser begründeten »taws yuo in Ehina
nicht ablassen. '

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22, Juni.

Abg. P r i n z A l o i s L i e c h t e n s t e i n erörterte
m emer antisemitischen Parteiversammlung die i nne re
L a g e , wobei er u. a. bemerkte: Vorläufig seien der
Regierung drei Möglichkeiten geboten, in die Wirrsale
des Reiches klärend einzugreifen. Sie könne 1 ) im
Wege des § 14 die Sprachenverhällnisse in Böhmen '
Mähren und Schlesien regeln; 2 ) eventuell den Reichs-
rath auflösen und Neuwahlen vornehmen lassen; 3.) sich
mit der Octroyierung einer neuen Geschäftsordnung
begnügen. Wenn die Regierung auf Grund dcs ß 14
neue Sprachenverordilungen erlassen würde, so könne
dadurch vielleicht eine gewisse Ruhe und Befriedigung
eintreten, aber es sei außerordentlich unwahrscheinlich
weil i l l Böhmen, Mähren nnd Schlesien sowohl die
Slaven als die Deutschen verhetzt seien. Die Auflösuna
des Reichsrathes aber wäre das allergefährlichste und
unwirksamste Mittel. Infolge der Verhetzung würden
gegenwärtig die radicalen Elemente zunehmen und die
Zahl der gemäß'gten und conservativen Abgeordneten
sinken, der nationale Unfriede wäre dadurch noch
stärker, der Zwist ein so arger, wie er noch nicht er-
lebt wurde. Dann würde das ein unregierbares Par.
lament sein, während das jetzige nur ein unlenkbares
und unthätiges Parlament sei. Das dritte Mittel das
eventuell der Regierung zur Verfügung stehe, sei die
Octroyierung einer neuen Geschäftsordnung. Die jetzige
Geschäftsordnung müsse unbedingt aufgehoben werden
wenn der Reichsrath nicht aufgehoben werden solle Es

^ frage sich nur. ob durch die Octroyierung die Actions.
^ fähiglelt des Relchsrathrs erreicht und ob man Mittel
finden werde, das Parlament der neuen Geschäfts,
ordnuug zu fügen. Bei der Bejahung dieser ssraae
wies der Redner auf das englische Parlament hin
das eine sehr strenge Geschäftsordnung habe und dabei
das ruhigste und thätigste Parlament von Europa sei

Feuilleton.
Iohlllmiszauber.

k« ^lliz^vl ^ ^°" 5""z Ivanetlü.
U heiliaen Z ? ' " das wackere Alpenvolk das Fest
? Her rn 'Mannes des Täufers, des Vorläufers
» n d . ^ " s em Weihefest. Insbesondere ist es W
^ " F "e Wez als Vlumen. und Rosenfest mit
N"9e ibV,n A - Des Festes Feier nimmt schon am
« e n 2 V ° n g . An diesem Tage ziehen die
H^elber F ^ ° « ", aller Frühe auf die Wesen
» r zu r^°us , .um daselbst allerlei Blumen und
'^ßchen ,,. c"^"igung von Festkränzen und Fest-

Ulll°n„ne" ' "" ' "e ln. Unterwegs singen sie:
tz m'swusen ^ ! ^ " « " . du Fest der Freude und Lust,
« " euck ?<" Zlumen das j)aar und die Brust.

^ " " N " ! V,n F ° M n , entfliehe, du Schmerz,
!>ft"^0hai> v Mittsommer ein fröhliches Herz.
» H ^ e Mädchen ihre Körbchen mit Blumen

K°ngt ^ > jubelnd nach Haus". I m Vorhaus
z > u n d 3 " ! ' n sie aus d7n mitgebrachten Blumen
V " als K ü h l e m zu winden, um damit sowohl
v ? Nnbru^ ?"°er des Gehöftes auszuschmücken̂
< > . den " S ber Dämmerung wird der gröht
H e m " > M ^ ^ H ^ vom Oberlnecht

Q spricht , ^ ^ " angenagelt. Während er d ,^
^ 5 " N n 5 - 'Dieser schöne Kranz wurde am

' > i ftr V'> ̂ °e« '« w «"
^!'R N'«NpenHchin eih°«en die Dienst'«'«

^ T ' , n^^—?,ie »ind« stecke» die Niehlem auf

" " Ninna, Nllnna, nonna,
heut ist Iohannisnacht.
Tripp, trapp, Hollaphann,

^ ' Die Eiubeth spinnt Seide

„,,.,» 9 M r abend« »irden von den Vurlchen
h« SÄwendf t ^ r anMnde. We.» d.e Flammen.

bekommt, was sein Herz begehrt.
Alles Unglück uud Verderben
soll das Iohannisfeuer verzehren.

^Prassel t , prasset Flammen,
lnkert dem Sternenhlmmel »ul
Mit ben Funlen, die auf dk Erde falle«
lmnme Himmelssegen auf Feld und Fluren!

Vor etlichen Jahren sah Schreiber dieser Zellen
. . « l ^ i „ « ? Burschen m t Laubmühen auf dem

°u em« W ^ " ^ K ^ ^ umgürtet. das Iohannis-
3 ' u hü en W a ' ^ des Springen« riefen sie:
' c>/wm is Geist soll uns alwvell umschweben

3nd uns »rast und Begeisterung geben.

- ^ " ' . ' ^ H a l z l K « l i ^ ^ y a ^
he«» <l< ̂ hm,ni?>afl.

Hierauf schleuderten einige der Burschen allerhand
Giflkräuter m die züngelnden Flammen, und bevor sie
abzogen, hatte einer aus ihrer Schar einen aus bolz
geschnitzten und roth gefärbten Hahn auf den glühenden
Kohlenhaufen mit den weithin schallenden Worten ae«
worsen:

Habn in Kohlenglut.
wehr der wilden Wässer Flut!

I n einigen Berggegenden ist es Sitte, dass von
der Sonnwendfeier heimkehrende Bursche in Bäche
und Teiche, an denen sie vorübergehen, Strohbündel
oder Besenreste werfen, wobei sie sagen: « In der
heutigen Nacht führt Johannes ein Lämmchen mit
goldenem Wollenhaar über Wiesengründe und Acker,
selber und wohin er mit seinem glanzumflossenen
Lämmlein tritt, da gedeiht jede Feldfrucht in reicher
Fülle. Drum rufen wir in dieser Stunde den heiligen
Johannes an, damit er in dieser Nacht alle bösen
Erdengeister ins Wasser jage und alle unsere Felder
und Wiesen mit seinem Segen beglücke.»

I n manchen Ortschaften besteht der Brauch dass
Leute am die Morgen des Iohannisfestfs. bevor sie aus
dem Hause gehen, sich das Gesicht mit Iohannis.
(Sonnwend-)Wasser waschen.* Wer das nicht thut
läuft Gefahr, ein ihm winkendes Glück zu verscherzen'
Beweis dessen folgende Sage: '^ "

* I n einzelne,! Häusern wird am Vorabende des Iohannis«
feste« zur geit des Gcbeüautens ein Schaff mit frische«' ' „men«
Wasser gefüllt und nachher werden einige Johanns >en ein
paar Wachholderzweige. etwas Vuchenlaub u. s. w. ins Wasser
gestreut. Dieses Wasfer nennt man bann das Iohannis- oder
Sonnwendwass«. I n srliberen Zeiten pflegten Verabauern in
lh«n Vadstnben auch ein Hohannisbad, bai! als sehr heillriiftia
galt, z« nehmen. ^ ' "
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Aus H e l s i n g s o r s wird gemeldet: Die Blätter
verzeichnen ein Gerücht, welches besagt, dass der lange
vorhergesehene Beschluss, betreffend die E i n f ü h r u n g
der russ i schen S p r a c h e i n F i n n l a n d , in
größerer Ausdehnung als bisher jetzt gefasst worden
fei. Danach soll das O»konomiedepartement des Senates
vom 1. Ju l i ab alle Eingaben an die Monarchie in
russischer Sprache abfaffen und nicht wie bisher in
der Landessprache mit beigefügter Uebersehung. Vom
I a h « 1903 angefangen sollen die Chefs der Admini-
stration im Schriftwechsel mit dem Senate sich der
russischen Sprache bedienen. I m Jahre 1905 wird die
russische Sprache als officielle Sprache dcs Senatcs
im Protokoll eingeführt werden. Beim Minister-Staats-
secretariat soll die russische Sprache sogleich für alle
dieses Amt betreffenden schriftlichen Abfertigungen
festgesetzt werden. Weder das Iustizdepartement des
Senates, noch die Gerichte werden von den genannten
Verfügungen betroffen. Durch ein Allerhöchstes Mani -
fest, welches jedoch noch nicht veröffentlicht worden ist,
werden auf administrativem Wege mit Umgehung des
Landtages gewisse Beschränkungen des Versammlungs-
rechtes eingeführt.

Der russ ische B o t s c h a f t e r S i n o w j e w
erklärte in einer Unterredung mit dem Minister des
Aeußern, das Petersburger Cabinet bestehe unbedingt
auf der Erledigung der in der letzten russischen Note
über die a r m e n i s c h e n A n g e l e g e n h e i t e n vor-
gebrachten Beschwerden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n ge l ynch te r Wucherer.) Aus Leteny

im Zalaer Comitat wird berichtet: Ein Wucherer Nameus
Josef Stolz, der schon zahlreiche kleine Leute an den
Nettelstab gebracht hat, wurde am jüngsten Sonntag von
den Dorfbewohnern gelyncht. Stolz lieh vorige Woche
das Häuschen der Witwe Johann Lorincz um einen ge-
ringen Preis verlaufen und nahm am Sonntag nach-
mittags die Delogierung der Witwe, die sechs kleine
Kinder hat, vor. Jammernd lief die Frau in das Wirts-
haus, wo ein großer Theil der Dorfbevölkerung ver-
sammelt war, und ihre Erzählung brachte die Leute in
furchtbare Aufregung. Unter dem Rufe: «Man muss ihn
todtschlagen!» zog die Menge vor das Haus der Witwe,
wo Stolz die Delogierung leitete, und erschlug den ver-
hassten Mann. Die Kunde von dem Vorfalle verbreitete
sich rasch in der Ortschaft und scharenweise kamen
die Bauern, um sich zu überzeugen, dass Stolz wirklich
todt sei.

— ( E i n g e f ä h r l i c h e r Versuch.) Der hol-
ländische Luftschiffer Kluytmanns unternahm auf dem
Marsfelde in Saint Brieuc einen Versuch mit einem von
ihm selbst erfundenen Fallschirme. Der Aufstieg des
Ballons erfolgte ganz glatt. I n einer Höhe von über
2000 Fuß durchschnitt der Aeronaut das Seil, das die
Gondel an den Ballon fesselte, nnd während dieser in
die Lüfte entschwebte und bald dem Auge entschwand,
fiel der Korb anfangs mit großer Schnelligkeit. Ein
Fallschirm breitete sich jedoch aus, und fogleich wurde der
Absturz bedeutend verlangsamt, und ganz allmählich
näherte sich der Luftschiffer dem Erdboden. Die Landung
llluytmanns fand eine halbe Stunde später einen Kilo«

meter nördlich von Saint Nrieuc statt. Das Schiffchen
stieß an eine nicht sehr hohe Mauer, und der Insasse
fiel heraus, ohne sich erheblich zu beschädigen. Der Ballon
ist bis jetzt noch nicht gefunden worden. Ter neue Fall»
fchirm, dem der Wronaut sein Leben anvertraute, wird
an den Maschen des Ballons durch ein System uon
Haken befestigt, die sich automatisch unter dem Gewichte
der Gondel lösen, sobald man das Verblndungsseil durch-
schneidet.

— ( D i e U h r des M a r s c h a l l s . ) Der be-
rühmte spanische General Marschall Martinez Campos,
der Wiederaufrichter der Bourbonendynastic in Spanien,
ist neben seinen unleugbaren geistigen Qualitäten von
einer Zerstreutheit, die ihm schon manchen bösen Streich
gespielt hat. Auch jetzt wieder ist ihm insolge diefer
Eigenschaft ein ganz origineller Unfall passiert. Als er
vor kurzem, gegen Mitternacht, von einem in seinem
Club verbrachten Abend heimlehrte — er trug Civil«
tleidung und einen großen Mantel malerisch um den
Leib — stieß er an einer Straßenecke mit einem Un-
bekannten zusammen, der einige Worte der Entschuldigung
murmelte und dann seinen Weg fortsehte. I m selben
Augenblicke bemerkte der Marschall, dass ihm seine gol-
dene Uhr, ein sehr wertvolles Stück, abhanden gekommen
war. Er zweifelte leinen Moment, dass ihm die Uhr ge-
stohlen worden sei, und kein anderer, dachte er, könne der
Dieb sein, als der Unbekannte, mit dem er eben in un-
sanfte Berührung gekommen war. Sofort lief er diesem
nach, holte ihn nach wenigen Schritten ein und ergriff
ihn am Kragen; dabei schrie er wüthend, wie nur ein
Spanier sein kann: «Meine Uhr, du Schuft, oder ich er-
würge dich!» Der andere, bleich und zitternd, übergab
dem Marschall eine goldene Uhr und entfloh mit großer
Eile. Martinez Campos aber gieng befriedigt nach Hause;
allein, kaum daselbst angelangt, machte er eine überraschende
Entdeckung. Auf dem Tische fand er seine theure goldene
Uhr, die er da vergessen hatte. Der Fremde hatte ihn
ohne Zweifel für einen Straßenräuber gehalten, ihn, den
ersten Marschall des Königreiches. Sehr resigniert ob dieser
Verwechslung hat nun Martinez Campos die Polizei
Madrids aufgeboten, den Unbekannten zu suchen, um bei
diesem seine Entschuldigungen anbringen und ihm seine
Uhr wiedererstatten zu können.

— ( E i n B o x e r - A u f r u f . ) Die Londoner
eEvening News» gibt nach chinesischen Zeitungen, die mit
der letzten chinesischen Post angekommen sind, folgenden
Wortlaut eines Boxer-Aufrufes wieder: Die Götter helfen
den Boxern, — dem patriotischen harmonischen Corps,
— und zwar darum, weil die fremden Teufel das Reich
der Mitte stören. — Sie nöthigen das Voll, ihre Re-
ligion anzunehmen, — dem Himmel den Rücken zu lehren,
— die Götter nicht zu verehren und die Vorsahren zu
vergessen. — — Männer verletzten die menschlichen Ver-
pflichtungen, — Frauen begehen Ehebruch. — Fremde
Teufel find nicht von Menfchen erzeugt, — wenn ihr es
nicht glaubt, — so seht sie genau an, — die Augen
aller fremden Teufel sind bläulich. — — Kein Regen
fällt, — die Erde wird trocken, — dies geschieht, weil
die Kirchen den Himmel verschließen, — d« Götter zürnen,
— die Genien sind ärgerlich: — Beide kommen herunter
von den Bergen, um ihre Lehre zu predigen. — — Das
ist lein Gerücht. — Die Uebungen der Boxer werden
nicht vergebens sein. — Murmelt Beschwörungen, sprecht

Zauberworte aus. — verbrennt gelbes besch"^^
Papier, — zündet Räucherstöcke an, - «m me ^
und Genien aller Grotten einzuladen. — ^ , . ^
kommen heraus aus den Grotten, — die Genien
herunter von den Bergen. — Sie helfen den " " ' " ^
Körpern das Boxen zu üben. — Wenn alle nnmn >^
Fertigkeiten oder die Taktil — genau gele"" !"". ^
wird es nicht schwer sein. - alle fremden ^'u,r ^
zmotten. Schiebt die Eisenbahnschienen zu ^

— reißt die Telegraphenstangen heraus. -7 «" " ^
hierauf zerstört die Dampfer. - Das große M ^
— wird kalt im Herzen und llelnmnlhiss we>c>.^^
Die Engländer und Russen werden lichrrlict) .' ^ ^
werden. — Lasst die verschiedenen fremden ^ " ^
getödtet werden, — möge das ganze elegante "e«,
großen Ching-Pynastle immer gedeihen! /M

- ( G u t ausger i ch te t . ) b " ss " " ^
Burschen, der eine Einladung überbringt): ^ u ^ i ü
den Herrschaften, man möchte mich heute enW ^
ich muss nämlich selbst lochen, weil das 3 " ^ ^
erkrankt ist.. - Bursche (zuhause): «2ie " ^ l l h
Frau Näthin entschuldigen; das ganze Haus »i»
erkrankt, weil die gnädige Frau selbst locht

Local- und Provinzial-Nachrichte».
Laibacher »emeinderath. ,

Der Laibacher Gemeinderath hielt ^ster" ^ ^
eine außerordentliche Sitzung ab, an welch" " ^ B
Vorsitze des Bürgermeisters H r i b a r 20 MM"
theilnahmen. MraerlF"

Zu Beginn der Sitzung verlas der V"» ^
ein Schreiben des l. l. Landeöpräsidiums, w° ^t
Beziehung auf die Eingabe vom 13. Mal - ^
welcher ein an das l. l. Finanzministerium u ^
Gesuch, betreffend die l^
ziehungsweise Abschreibungen von Erdbebens^<h
die hiesigen Hausbesitzer, respective für die ^ " ^ ec-
als solche vorgelegt wurde, zunächst schon 0" ,^z
öffnet wird, dass die Entscheidung über wa" '« ^ e
der Hausbesitzer eingebrachte Gesuche fallw"'^ ^ gb,
des Gesetzes vom 28. März 1900, R. ^ " . ^ B " ^
beziehungsweise der diesfälligen Durchführungsvel
ersolgen wird. . zuM

Nach Uebergang zur Tagesordnung " " ^ D ^
die Ergänzungswahl je eines Mitgliedes (an ^ ftl>>
l. l. Oberingenieurs Pavlin, welcher be""' ^ 5
Gemeinderathsmandat niedergelegt hat) in "Nä"' Mec"
vorgenommen und wurden über Antrag ^ , tio"s"'
meisters Dr. Ritter v. V le i w e i s P " "<-"" M ^
gewählt, und zwar: in die Finanzsection ^ ^
P r o s enc , in das Directorium des sta^ - ^ e l ^
werles Vicebürgermeister Dr. Ritter von ^ l ^
in das Directsrium des städtischen ^e « " , ^
Gemeinderalh M a l l y , in die
Gemeindcralh T r d i n a , in die Frietchossectlo ^ ^
rath K 0 z a l und in die Aussichtssection '" . ^ M
des städtischen Jubiläums - Armenhauses ^ ^
K o m o v c . ^ tzlld"'

Sodann berichtete Gemeinderath ^ - "zlvlff
namens der Nechtssection' über den Entwurf" ^ F ,
der Stadtgemeinde Laibach einerseits und oe ^

Einst stand am Johannistage ein Winzer aus der
Umgebung von R. in aller Früh auf und nachdem er
sich angekleidet, gieng er schnurstracks in einen feiner
Weingärten.

Dort angekommen, bemerkte er auf einmal hinter
einem Rebenstock ein kleines Männchen mit einer
grünen Mühe auf dem Kopfe, das vor einem Bottich,
dem hoch emporlodernde Feuerflammen entstiegen, in
einem fort hin- und hersprang. Ganz überrascht von
dem seltsamen Anblick, blieb der Winzer stehen und
sprach das niedliche Männchen also an:

«Männlein klein, sag mir doch, was brauest du
da für einen Feuerwein?»

«Winzer mein,» erwiderte das Männchen rasch,
«willst du richtige Antwort von mir haben, so musst
du mir vor allem sagen, ob du dich wohl schon heute
mit Sonnwendwasser gewaschen hast?»

«Nein!» lautete die Antwort des Winzers, «das
habe ich bis nun nicht gethan, weil es mir dazu an
Zeit gebrach, wi l l aber, was ich versäumt, nach
meiner Heimkehr sogleich thun.»

«Dein Unglück,» erwiderte das Männchen, «dass
du es heut' nach dem Ausstehen nicht gethan, denn
höre nur, was ich dir sage: Hättest du dein Antlitz,
ehe du heute früh das Haus verlassen, mit Sonnwend-
wasser gewaschen oder wenigstens auf dem Herwege
deine St i rn mit frischem Wiesenthau benetzt, so wäre
dieser Hausen roth glimmenden Goldes, den ich schon
seit vielen hundert Jahren hüte, heut' dein Eigenthum
geworden. Da du aber weder das eine noch das
andere gethan, so bin ich leider außerstande, diesen so
hell funkelnden und flimmernden Goldschah in deine
Hand' zu legen.»

Und w,e den Lippen des herzigen Männchens
da» ktztt WoN entglitten, war es sammt seinem slam«

menden Bottich auch schon verschwunden. — Bisweilen
hört man sagen:

Wenn es zu Iohanni gut thaut,
so ist das gut fürs Klaut.

Steckt man zu Iohanni türtische Bohnen ins
Feld, so gedeihen sie gut. Eine alte Wetterregel lautet:

Ist's um Iohanui heisl und schön,
mit Freud' wir der Elut ' eutgegcuseh'n,
ist es aber regnerisch und nass,
so ist das für den Landmaun ein schlechter Spass.

I n einigen Bergthälern werden am Johannistage
um die Mittagsstunde die Blüten der Iohannisblumen
vom Stengel gepflückt und in eine Flasche gestopft.
Sodann wird Spiritus oder Oel in die Flasche ge»
gössen. Nach einigen Wochen wird die Flüssigkeit
durchseiht, um nachher als Mit tel zum Einreihen
kranler oder wunder Glieder gebraucht zu werden.

I n mehreren Geliirgsdörfern erhalten am Sonn-
wendtage die Dienstboten zum Mittagessen Schmalz-
oder Leinöltrapfen mit Wein oder Vier, Most oder
Meth dazu, wofür sie der Hausmutter mit den Worten
danken:

«Der heilige Johannes sei stets Schützer und
Schirmer eures Hofes und Wohnhaufes. Er lohne
euch vieltausendmal die uns gespendeten Liebesgaben.
Auf eure Felder steig mit jedem Thau und Regen
hernieder des Himmelsvaters Segen. An Pflanzen
werde jede eurer Fluren und an Früchten jeder eurer
Aecker reich!»

I n etlichen Orten Krains und Istriens führen
die Mädchen nachmittags in den Gärten Blumenspiele
auf. Indes die einen Rosenblüten auszupfen und
davei sagen: «Das ersle Blatt schütz' mich vor jeder
Sund, das zweite por Schlangenviss, das dritte vor

jeder'bös^^änlheit7'das vierte vor Liebesg^^ b>e
fünfte vor jedem anderen Leid», M " / " „ """
weißen Strahlenblüten der I o h a n m s v l " ' ^ d st
Nennung verschiedener Stände aus. ^ n " ^ zv
beiln letzten Vlältchen genannt wird, W .HMN"" ,
künftigen Gatten. Dazwischen werden ^ , ^ M
dem Leben des heil. Johannes, dann ^ ,^ 0
Bauersmannes Isidor, dem nach der ^ BiilH,
Himmels Engel den Pflug geführt, ow ^ Y
von der Rose, der Kömgin der M u m e n ^ ,̂  ^
Zum Schlüsse werden von den M M » ' H i
Blättertrone einer
aufgeführt, wobei sie Kränze oder M't ^ ^ g ,
grünem Tannen-, Fichten- oder Ä ^ n r " ^ , F
Holzreifen unter Herfagung des Sprüchlein» >

Lasst uns reihen, lasst uns ringeln, An""^'
denu uoch immer scheint Iohauu ls ' " " "
wauu jedoch vom Ihurmc wild gellMg",
wird von uus nicht mehr geiiugell. .^ ^

I n Weingegenden ist es üblich, d a ^ ^ ^ <
Abendstunden befreundete Nachbarn z u / .^ z ^ ^ z
samen Schmaus versammelu und ,"9 ^ a^ ^.
desselben mit jenem glitzernden ^ , , ^ , M ^
Kellers goldenem Brünnlein " " " ' ^ . M " ' ^ c i ' '
trinken. Vor dem Auseinandergehen " ^ O < ^
gegenseitig reichen Sommerscgen M» gc, ,
«Möge die Sommerszeit sich " ^ "be re i t c> l ^F l ' '
und uns viel Wonn' und Freudlglelt . M ^ ,
unter Iohannis Schutze alles wohl g °c v ^ B
Weizen, Wein und uns allen eme ge,ru
schieden sein.» ,, ^

' I n manchen Ortschaften wird i " " , ^ i " ^
23. und 24. Juni abends durch länaere 0 "
geliwlet.
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liengesellschaft für Gasbeleuchtung anderseits abzuschlie-
G?m - k " "^^ lche Uebereinlommen. Durch die infolge
«I?""berathsbeschlusses vom 30. Jänner 1900 ein-
" "«e Ausgleichsactlon wurde ein Einvernehmen in der
m'^, "z'elt. dafs für dle Dauer von fechs Jahren ein
dlsori. " " plahzugreifen habe. Während dieses Pro-
in,zn . urfle ein definitives Nebereinloimnen fei es
Evrul^ ^ gütlichen Ausgleiches oder durch richterlichen
Uebe? / " ' l " " de lommen. Durch diefes proviforifche
b c l e ? " " " " ' i rd die Actiengesellschaft für Gas-
und N " ^ berechtigt, das dermalen im städtischen Grund
und n. n befindliche Gasröhrennctz dafelbst zu belassen
gebraut " " ^ ^ " Lieferung von Gas an Private zu
stehen!?« ^ ^ " l u e l l die Röhren umzutaufchen, die be-
ftebe^a ^^rentracen zu ändern und das dermalen be-

durch Anfügung neuer Röhren-
""»en zu erweitern.

rtchtiat Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung ist be-
lichen K.^5 ^dachten Zwecke das Pflaster der öffent-
ersord^I" »' ^ ° ^ n und Plätze aufzureihen und die
die bea A " Arbeiten vorzunehmen, ist jedoch verpflichtet.
Etadtn. ? 6 ^ Vornahme solcher Arbeiten vorher dem
eizene M l " e ^ " f lUch anzuzeigen, das Pflaster aus
Wenfall« ^" ^ " vorigen Stand zu verfetzen und dlc
Gn l i ^ ""^"endige Verlegung oder Reparatur der
und e l ^ ^ " " " l l b l s c h e n Canäle. Wasserleitungsröhren
Äctien. N " ^ ^ e l auf eigene Kosten zu besorgen. Die
berstän?' s l ' ^ t lür Gasbeleuchtung wird eine im Ein-
Pechnl?,'^ mit der Stadtgemeinde zu bestimmende
kn ali„ i " ben Verwaltungsrath cooptieren. und für
l" e r le , ,pn^?^"" l Verwaltungsrath das statutengemäß
sür O.»"«ctiencapital deponieren. Die Nctiengesellschaft
Tauer >.i c" lhtung wird die Stadtgemeinde für die
der a , c , ^ Uebcreinlommens in der Weife am Gewinn
Ctadta,??^"ichen Gasfabril betheiligen, dass sie der
Wz »rl? " ° " einem Capitalsbetrag per 20.000 l (
wtiliaen ^ ^ " ^ zulommen lassen wirb, welches der je-
b""Nt 2 ^ " ' ^ " ^ und rücksichtlich Superdividend« gleich«
^lchll'stsillb ^ " ^ u n g dieses Vetrages beginnt mit dem

Gasb^"bem verpflichtet sich die Actiengesellschaft für
blichen « ? ̂ "̂  bie Dauer dieses Provisoriums einen
Vie le r / l ^ ' landz ins von 10 d von jedem currenten
^ släd i 3 " "^" " Nbhrenleitungen zu bezahlen, welche
" w n l e ? " ^ " n d und Voden, wo bisher leine Gas-
Mvon n ^ ^ ° " d , eingebettet werden. Ausgenommen
Areitl« .. ^ Verbindungsleitungen zu den Häusern,
^ " z 1««" ' welche aus dem Vertrage vom 31sten
"cht niebr ^" l landen sind oder entstehen sollten, sollen
!""den l „ ^ " ^ schiedsrichterlichen Spruch entschieden
^ " G e ^ . " ausschließlich der Iudicatur der ordent-
. Diele« ° unterliegen.
ä n d e r t , ^ovlsorlsche Uebereinkommen wurde un-

«. ^ genehmigt
P l a n t a n berichtete namens der

'"r Kra n "ber den Erlas« des l. l . Landespräsidiums
^enhe " " l " « -Jun i 1900. Z. 2185/1'r., in M -
? " : ,M i . " ^ "bache r Straßentafeln. Dieser Ellass
?00. g A " dem hierämtlichen Erlasse vom 21 . Februar
^ < e V ' ' " " ' be die Ausführung des Beschlusses

^ 0 . l a , ? " ° ^ " der Stadt Lalbach vom 30. Jänner
? êschs,ss Elches der Stadtmagistrat in Abänderung
! i i s f e n ^ v l " " 5. Februar 18!)7 beauftragt wurde.

!f P la tz" ' ^ " Auffchriflen bei allen Straßen, Gassen
her S " ^ " ^tadt Laibach ausnahmslos in flove-

?b°t . H ' , " ' ^ r i n g e n , untersagt. Gegen dieses
^ bie 9 ^ ? ^ s'ch auf drn i i 84 der Gemelndeordnung
^ ^ . m « " " ^ t Laib«ck vom 5. August 188?,

L G V l Nr 22, stützte und welches in dem erwähnten
Erlasse feine Begründung fand, hat die Stadtgemeinde
Laibach in offener Frist den Recurs an das k^ l .
Ministerium des Innern eingebracht. Zufolge Er-
lasses vom 22. Mai 1900, Z. 13.904, wurde
die em Recurse seitens des genannten Ministeriums und
den Gründen der hlerämtlichen Entfcheidung leine Folge
gegeben; infoferne fich aber der Recurs auch gegen
den tnerämtlichen Erlass vom 21. Februar l. I , ,
n 6 6 9 ^ r richtete, hatte das Ministerium leinen Anlass,
hierüber eine Verfügung zu treffen weil dieser Erlass
lediglich eine Darlegung der rechtlichen und fact.schen
Sachlage bezüglich der sprachlichen E.nrich ung der Lai-
bachcr Straßentafeln, keineswegs aber eine im Instanzen-
zuge anfechtbare Verfügung oder Entscheidung der Landes-
regierung mthalt.^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Rechtssection den
Antraa dass gegen die Entscheidung des l. k. Ministeriums
der Recurs an den Verwaltungsgerichtshof ergriffen werde.

Dieser Antrag wurde ohne Debatte angenommen.
Nachdem Vicebürgermeister Dr. Ritter von B l e i -

w e i s den Vorsitz übernommen, referierte Bürgermeister
3 r ba r namens der Bausection über den projectierten
Vau der Kaiser Franz Josef-Brücke an Stelle der gegen-
wärtiaen hölzernen Fleischerbrücke. Der Vurgerme.s er bo
ratete W ausführlicher Weise über das Ergebms der
H t e welche am 16. d. M . stattfand und an welcher
als echnisch? Experten Südbahn-Oberingenieur Gurke,
Staatsbahn-Oberingenieur Englisch, Oberingenieur Pavlin,
O e i aenieur Klinar und Baurath D M hellnahmen,
w i e ü e die eingelangten Offerte. Die Herstellung einer
lernen Brücke würbe nach dem ProMe der Firma

N M Wagner in Wien 166.602 3 , nach dem Pro-
A / d e r P r 3 Maschinenbau-Actiengesellschaft 170.643 ^
und nach d m Projecte der Prager Brückenbau-Anstalt
2 4 993«^ losten. Die Kosten einer Betonbrücke hm.
^ w ü r d e n sich belaufen, und zw°r: nach dem Pro-
T der Firma Ed. Ast in Wien auf 121.787 3 , nach
be n Prch tt d« Firma Pittel und Brausewetter
<« Wien 150.304 ic und nach dem ProMe der
F i r m ^ R. PH- Wagner auf 152 397 X . Die Section
?ntlckied sich nach dem Ergebnis der erwähnten Enquete
vri?M Vetonconstruction, da dieselbe billiger
Utbar r und schöner als Eisenconstruction ist und
^ l; ^.m aerinae« Erhaltungslosten erfordert und be-
antw da! V t de? Firma Pittel ^ Brausewetter
,u Annahme Die Baukosten nach diesem P r o M be.
a fen sich, wie erwähnt, auf 150.304 5 ; außerdem

w ^ n Entschädigungen zu leisten, und zwar: an Johann
^ n . 14 000 ^ , an Francis« Vellovrh 3000 K,
^ ^smnn Cinlole 906 1^ und an Eduard Mahr

16-4«6 X . Zur Deckung der
Baukosten ist der Betrag von 175.000 X bereits re-

l " " a c h kurzer Debatte, an welcher die Gemeinderäthe
T u r l u n d P r o s e n c thellnahmen. wurden d« Antrage
des Bürg Meisters zum Befchluffe «hoben. Darnach soll
d e proj ctierte Kaiser Franz Josef-Brücke nach dem
Aoiecte Pittel <k Brausewetter noch heuer zur Aus-
k/br ma aelangen. Die Herstellung einer prov.sor.schen
^ nen N so« im Offertwege vergeben werden,
^ür 3le Vedeckun! eines allfälligen Abganges ist m.

" - 5 ° ^ V ^ S^g wurde noch das
„ . ^ ^ . !»r dle l l , Sl»a!««°!«ibelchult »wie d,e

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Dem Hauplmanne
1. Classe des Divisions-Artillerie-Regiments Nr. 7 Karl
K a s t l ist der Adelstand mit dem Ehrenworte E d l e r
und dem Prädicate T r a u n statt verliehen worden.

— ( E n t s c h e i d u n g . ) Das l. l. Ministerium
für Cultus und Unterricht hat über einen einschlägigen
Recurs entschieden, dass ein Schulleiter erst vom Zeit-
punkte der Räumung einer incompelenzmähigen Natural-
wohnung (in diesem Falle ob Feuchtigkeit ärztlich als
gesundheitsschädlich erklärt) Anspruch auf die gefehliche
Quartiergeldentschädigung hat. I m Falle der Weiter-
benützung einer derartigen Wohnung durch ben Schul-
leiter ist die Schulgemeinde zur Bestreitung des Quartier-
gelbes nicht verpflichtet, selbst dann nicht, wenn in dem
Dienstort ein anderes Quartier nicht beschafft werden
kann. — o .

— ( D i e g e s t r i g e H e r z I e s u - F e i e r ) in
der Domkirche wurde durch eine vom hochwürdigsten
Herrn Fürstbischof Dr. I e g l i c in slovenischer und
deutscher Sprache abgehaltene Festpredigt eingeleitet,
worauf eine Pontisicalmesse folgte. An der Feier
betheiligten sich unter anderen die Herren: Seine Ex-
cellenz Landespräsident Freiherr v. He i n , Landes-
hauptmann Otto v. D e t e l a mit dem LandesausschusF-
beisiher P o v j e , Seine Excellenz F M L . H ö c h s m a n n
von H o c h s a n , Bürgermeister H r i b a r und eine große
Anzahl von Andächtigen aus den besten Gesellschaftö-
kreisen.

— ( D i e h i e s i g e e v a n g e l i s c h e G e m e i n d e )
hält morgen Sonntag in t»er Kirche nach beendetem
Gottesdienst eine außerordentliche Gemeindeversammlung
mit folgender Tagesordnung ab: Antrag der Tochter-
gemeinde Cil l i auf Löfung der bestehenden Beziehungen
und Verpflichtungen und Bildung einer selbständigen
Pfarrgemeinde; in Verbindung hiemit Vereinbarung
zwischen dem bisher gemeinfamen Pfarrer und der Ge-
meinde Cil l i .

— ( Z u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I n s hiesige
Landes - Krankenhaus wurden im abgelaufenen Monate
427 männliche und 363 weibliche, zusammen 790 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate Apr i l
verbliebenen 1178 Kranke behandelt. Von biefen verliehen
446 in geheiltem, 199 in gebessertem und 16 in un-
geheiltem Zustande die Anstalt, während 45 transferiert
wurden und 43 (22 männliche und 21 weibliche) Kranke
gestorben sind. Demnach verblieben mit Schluss des ab-
gelaufenen Monates noch 429 (224 männliche und 205
weibliche) Kranke in Behandlung. — o .

— ( E i n e a u f r e g e n d e S c e n e ) ereignete
sich am 20. d. M . in einem Waggon des Triester Schnell-
zuges. I n einem Waggon 2. Classe des nachmittags um
4 Uhr in Graz eintreffenden Schnellzuges befanden sich
mehrere aus Alexandrien kommende Italiener, darunter
auch ein Herr mit seiner Frau. Vorschriftsmäßig hirlt
der Zug wenige Minuten in der Station Spielfeld.
Schon war wieder die Abfahrt zu erwarten, als sich das
Ehepaar mit größerem Gepäck erst zum Aussteigen an-
schickte. Der Zug stand am letzten Geleise des Bahnhofes, es
waren daher verschiedene Schienenstränge zu überschreiten.
Gemächlich trug der Mann das Gepäck über die ganze
Bahnanlage auf den Perron; die Frau war dorthin bereits
vorausgegangen. Mittlerweile hatte der Conducteur die
Waggonthüre geschlossen und schon setzte sich der Zug
in Bewegung, als der Mann eilends zurückkehrte und
sich durch den mit Personen dicht besetzten Gang des
Waggons zu seinem Coupi durchdrängte, um noch einen
zurückgelassenen Koffer zu holen. M i t diesem wollte cr
wieder aussteigen, als der Zug schon in voller Fahrt den

Kerzensirren.
" ° " ° n von Drmanob «andor.

k, Nach .. - l35. Fortsetzung.)
Flehten K " Jahren halte sie ihr Vermögen bis au
3 > u g I, ""verwirtschaftet. Aber trotzdemdie Armut
3^ ' lM r '"'wcktester Gestalt in den luxuriösen Ran«

einhergieng, konnte sie sich nicht
' > ? . ' ^ e n trügerische," Flitter des Scheines ab-
w ! > U„?le "ochte nicht einmal die theure Etage

aufgeben; lieber hungerte ste
l i ? ' n i e i K ' n und machte Schulden - Schuld"
i?/ber a u M e n konnte. Ganz ohne Barmittel lafst
^ began? m'N leben. Als ihre Varschaft zu Ende
l T ' b e n ^ " Baronin Katharina daher Bettelbriefe zu
e>k,^" S 3 dle Familie ihres Mannes, einen ver-

der Eente-tschys, und an d.e
l>er L °Uch Ä ' " in der fernen .Heimat. Die Erfolge
Adonic iV<>?anz "«s. Die Cente'tschyz bewllllgten
"lls,' "No K^""l"' l iena.liedcs ein bescheidenes Jahr-
ht,!"cht ^ r . ' N " s eigene Verwandten ließen s'e
! < h t v i? ,fUch. ^ l ^ , te „ die Schwester..
« sich d i n Hilfe lommen; die Wedelamps be-
» u H ? ° l « selbst in einer sinanziellen Kr.se,
^t ^ ' N n l , ltta lonnte ebenfalls ganz gut mit .brem
l° ft>eft^'" W ig werden; dennoch schickte d.ese
X ! > r u,,7- °uf deren aristokratischen Namen fte
^ ° ? > t e ^ ? " der sie gern vor ihren Bekannten

^ l l m,^ Hundert Matt und einen viclscit.gen

z«.,i!hlend H M e n 2 « « ' ^ ^ w ^ ^
Tante zur 6"7's""s e m ^ ^ ^ , H
d« Hand 'U b>"N' S'e w°» , ^ ^

" ^ . ^ 7 ^G«nl>° »runden, Nne solche ,ehl« d°i»,

a " " ' " V i a ^ h e l l auf, als sie ben Brief
, . ^ ^ . i . N war sehr geneigt, den Vorschlag des ^

aele en hatte, ste " « ^ ^ l ^ ^ ^ ^ ^ . auf.^

^ ' n S e ^ als die führende'
Ä H n d ^ sorgende Gluckhenne von ein gen Dutzend
N s c h m V uembirnen, die in der/tädtischen Pension
^ - Anttandslehren theelö elweise emgetrlchtert haben
^ ^ i n - ie die Baronin Centttschy, d.e gefeierte'
^ ? 2 t die kühne Amazone, die noch lurz vor dem
NH beim Rennen in Friedcnau höchst-
M den <FM'oril. gcrittm und M t t Hundes

stimmigem Jubel ans Ziel geführt wurde — f i e
sollte eine Pension anfangen! Es war zum Lichen!

Den Brief zerrifs sie und für die tausend Mark
laufte sie für sich und die Mädchen Toiletten, und
dann fuhr sie mit ihren Töchtern auf vier Wochen
nach Ischl — es war im Spätsommer — um wenigstens,
wie sie sagte, noch einen Schluck G'birgsluft und
Landsaison zu genießen. Als sie zurücklehrte, war sie
rattenlahl wie zuvor, allein sie ließ sich solch kleine
Unannehmlichkeiten des Lebens nicht anfechten. I n der
I l lus ion, dass eines Tages ein glücklicher Zufa l l alles
ändern und ausgleichen würde, hungerte und erborgte
sie weiter.

Ab und an, wenn einige besonders dringende
Gläubiger ihr das Messer an die Kehle setzten, wandte
sie sich wieder an ihren Neffen Gottfried Throdor mit
der Bitte um Hilfe. Regelmäßig traf dann auch eine
Geldsendung ein, jedesmal wurde dieselbe jedoch von
einem Brief begleitet, in dem der Professor seine Auf-
forderung betreffs der Uebersiedlung nach Neustadt
wiederholte. Die Hartnäckigkeit, mit der der Neffe an
diesem Plan festhielt, wurde der Baronin schließlich
zuwider. Eines Tages, als wieder mit der erbetenen
Geldsumme ein Schreiben ähnlichen Inhaltes Mgte,
sehte sie sich hin und schrieb eine impertinente, fast
brutale Antwor t , die, wie sie sich üuß r k , dem
Herrn Neffen ein» sür allemal die Lust zu derlei
verrückten und deprimierenden Anerbieten nehmen
sollte.
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Bahnhof verlassen hatte. Energisch widersehte er sich den
Vorstellungen seiner mitreisenden Landsleute, öffnete selbst
die Waggonthüre und war schon auf der Waggontreppe
zum Absprunge bereit, als er von einem hinzuspringenden
jungen Manne im letzten Augenblicke zurück und zu
Boden gerissen wurde. Den Koffer hatte er trotzdem
hinausgeworfen. Der Italiener war über den Eingriff
so aufgeregt, dass er sich im ersten Augenblick an dem
betreffenden Herrn vergreifen wollte, da sich beide wegen
gegenseitiger Sprachunlennlnis nicht verständigen loimten.
Ein Conducteur, der die Scene beobachtete und den Koffer
hinausfliegen sah, gab das Nothsignal und nun lonnte
der ln seiner Muttersprache erregte Erklärungen ab-
gebende Italiener seinem in die Einzelbestandtheile des
Inhaltes zerlegten Koffer nachfolgen und wurde von seiner
heftig gestikulierenden Frau und dem Nahnpersonale d«r
Station in gebürend freundlichen Empfang genommen.
Ohne den geistesgegenwärtigen Eingriff feines Mitreisenden
wäre der unüberlegte Mann zweifellos schwer verunglückt.
Der Zug ist mit einer Verspätung von 10 Minuten in
Graz eingetroffen.

— (DaS neue V o l l s b a d i n der B a h n -
hofgasse) wurde heute um 9 Uhr vormittags vom
Herrn Pfarrer M a l e n i e k eingeweiht und sodann mit
einer Ansprache des Herrn Bürgermeisters H r i b a r , die
in ein dreimaliges Slava auf Seine Majestät den
Ka ise r als den Förderer aller gemeinnützigen Unter-
nehmungen austlang, eröffnet. Der Feier wohnten
unter anderen bei die Herren: Seine Excellenz
Landespräsident Freiherr .von He i n in Begleitung
des Landesregierungssecretärs H a a s , Regierungsrath
V a l e n t a T d l e r v o n M a r c h t h u r n , Bürgermeister
H r i b a r mit einigen Gemeinderäthen, Vicepräsident der
Handelskammer K l e i n , Pfarrer M a l e n i e l , Mitglied
des Gesundheitsrathe« der Pfarre St. Peter R o g e r .
Polizeiarzt Dr. I l l n e r u. — Ein näherer Bericht
folgt.

— ( F a b r i l s v e r g r ö ß e r u n g . ) Die Vaumwoll«
spinnerel und Weberei Schwarz, Iublin H Co. in Graz-
dorf bei Littai beabsichtigt im Anschluss an das bestehende
Fabrilsgebäude einen Zubau zu errichten. Die diesbezüg-
liche commifsionelle Verhandlung findet am 11. Jul i um
9 Uhr vormittags an Ort und Stelle statt. - i k .

»*« ( Z w e i R a d f a h r e r ) stießen gestern nach-
mittags am Kreuzungspunkte der Bleiweis« und Römer-
straße zusammen und lamen zum Falle. Die Radfahrer
lamen ohne Verletzung« davon; nur die Fahrräder
wurden beschädigt.

, * . (<k i n durchgegangenerOchse. ) Gestern
vormittags gieng in der städtischen Schlachthalle ein dem
Fleischhauer Johann Koienina an der Maria Thcresien-
Straße Nr. 18 gehöriger Ochse durch und rannte durch
die Stadt. Ein Unfall hat sich nicht ereignet.

. * . (Ueber fahren. ) Der Buchbinderlehrling
Valentin F o r t i i stieß gestern nachmittags an der Pe-
tersftraße den 12jährigen Schüler August M o h o r i i c
mit dem Fahrrade zu Boden und stürzte neben den-
selben. Mohortii erlitt an linken Fuße leichte Ver»
lehungen.

.* . (Ve r l o ren . ) Die Magd Francisca N n z i l ,
Floriansgasse Nr. 24 wohnhaft, verlor gestern abends
auf dem Wege durch die Schellenburggasse, Sternallee,
Indengasse, über die Hradehlybrücke, Iakobsquai, durch die
Sittichergasse bis zur Wohnung in der Floriansgasse
110 bis 120 Kronen, welche sie in einem Sacktuch ein-
gewickelt hatte.

— ( G e w i t t e r r e g e n . ) Heute nachts entlud
sich über Laibach und Umgebung von Innerlrain her ein
starkes Ungewitter, begleitet von Blitz und Donner. Gegen
11 Uhr kam ein starler Regenguss, der bis heute früh
2 Uhr anhielt. Die Temperatur sank von - j - 20 1i
auf - ^ 10 ° k. Die Laibach fammt Nebenwässern ist um
30 cm über das Normale angewachsen. 2.

* (B l i t zsch lag) Am 18. d .M. abends kam in
der mit Klee gefüllten Doppelharfe des Arthur Freiherrn
vpn A p f a l t r e r n in Krupp infolge Blitzschlages Feuer
zum Ausbruche und äscherte das Object vollkommen ein.
Der aufopfernden Thätigkeit der Feuerwehren aus Gradac
und Eemitsch gelang es, das Feuer zu localisieren. Der
Gesammtschaden wirb auf 1500 X. geschäht; dieser
Summe steht eine Versicherungstangente von 1000 k
gegenüber. — r.

* ( H a g e l s c h l a g . ) Am 14. d. M nachmittags
gieng über die Ortschaft Miltenwald, Gemeinde Stocken-
dorf, ein heftiges Hagelwetter nieder, wodurch an Frld-
und Obstfrüchten ein Schaden von ungefähr 1600 k
verursacht wurde. —r.

— (Den Ver le t zungen er legen.) Der vor
etwa 14 Tagen durch Scheuwerden eines Pferdes nächst
Littai verunglückte Schneidermeister und Gasthausbesiher
Johann Kovai ist, wie man aus Sagor meldet, an den
Folgen der erlittenen Verletzungen am 20. d. M. daselbst
gestorben. —ik.

— ( D a s I o h a n n i s f e s t i n L l t t a i . ) W i e
alljährlich wird auch am heutigen Abende in Littai das
Iohaunisfeuer am rechten Ufer der Gave angezündet
werden, während die Musikkapelle der freiwilligen Feuer-
wehr um 9 Uhr abeuds in der Mitte der Liltaier Save-
b«vck< con«rNtren wird. - ;k

— ( A r b e i t e r - V o l k s f e s t i n S a g o r . )
Der allgemeine Bergarbeiterverein in Sagor veranstaltet
morgen um 6 Uhr abends im Garten des Josef Robaus
in Dolenjavas bei Sagor ein Volksfest mit Musik- und
Gesangvorträgen sowie einer Tanzunterhaltung. —ilc.

— ( P f e r d e - D ieb stahl) I n der Nacht vom
9. auf den 10. d. M. machten unbekannte Diebe bei der
Besitzerin Gertraud Mehle in Presser aus dem un-
versperrten Stalle zwei Pferde von den Anhängeletten
los und suchten mit ihnen das Weite. Das eine Pferd
ist ein lichtbrauner Fuchs, ungefähr 14 Faust hoch, hat
den rechten Hinterfuß stark nach auswärts gebogen,
ist zwölf Jahre alt und 180 k wert; das andere Pferd
ist kastanienbraun, ungefähr 15 Faust hoch, hat auf der
Stirne einen lleinen, runden, weißen Stern, ist an den
Schultern vom Kummet abgerieben, neun Jahre alt und
200 X wert. Der Schweif der beiden Pferde ragt bis
unter die Knie herab. Die gestohlenen Pferde dürften
über Planinca, Iezer und Brest getrieben worden sein.
Des Diebstahls erscheinen drei Zigeuner, die am 9. Juni
im Nachbarorte Podpeie gesehen wurden, verdächtig, - l .

— ( E i n Kop fsp rung . ) Ueber den kürzlich
erfolgten Tod des Postofflcials Herrn Max Wrefsnig
wird der «Marburger Zeitung» berichtet: Wressnig be-
gleitete seinen herzkranken Bruder zur Cur nach Grado.
Beim Baden im Meere unternahm er von einem Pfahle
einen Kopfsprung ins Meer und fiel, da die Stelle seicht
war, mit dem Kopfe fo unglücklich auf den Sand, dass
ihm das Genick gebrochen wurde und der Tod sofort
eintrat. Bemerkenswert ist, dass der Verunglückte seit elf
Jahren seinen ersten Urlaub antrat und hiebei auf so
traglfche Weife den Tod fand.

— ( I o h a n n i s f e u e r . ) Der althergebrachten
Sitte gemäß wird heute abends (bei günstiger Witterung)
auf der Drenilshöhe ein Iohannisfeuer angezündet werden.

2 ln« l«» «»or»
i n der 3>otnkir<He.

T o n n t a g , den 24. J u n i (Hell. Johann
der Täufer), Hochamt um 10 Uhr: Messe in 15 - muH
von Karl Santner, Graduate von Anton Foerster, Offer-
torium von Utto Kornmüller.

I n der Ktadtpfarrkirche St. Jakob.
S o n n t a g , den 24. J u n i , um 9 Uhr

Hochamt: Preismesse «8»Ivs liogmn» in D ä u r
von G. E. Stehle, Graduale «l^liug^uam ty tormarom»
von C. A. Leitner, Offertorium «^u»w» ut palmn,» von
F. Schöpf.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « I n s e l . » ) Das 8. Heft diefer Monatsschrift

enthält neben Beiträgen von Dehmel, Schlaf. Maeterlinck,
Wedetind, Schroeder, Nierbaum, Hugo von Hofmannsthals
Vorspiel zur «Antigone» des Sophokles (aufgeführt von
Berliner Studenten am 1. März 1900).

Telegramme des k. k. Telegraphen-
«Korrespondenz -Bureaus.

Graf Murawjew f
W i e n , 22. Juni. Die «Politische Corresponds»

meldet: Seine Majestät der K a i s e r richtete noch
gestern anlässlich des Ablebens des Grafen M u -
r a w j e w an den Kaiser von Russland ein Condolenz-
telegramm. Graf G o l u c h o w s l i ließ namens der
Regierung durch Vermittelung der österreichischen Bot-
schaft in Petersburg der russischen Regierung das
Beileid aussprechen. Ferner richtete Graf Goluchowsli
personlich ein Condolenztelegramm an den in Gutcustein
zum Sommeraufenthalte weilenden russischen Botschafter
Grafen Kapn is t .

C o n s t a n t i n o p e l , 22. Juni. Der russische
Botschafter S i n o w j e w wurde heute vom Sultan
in Audienz empfangen, welcher fein lebhaftrs Beileid
über das Ableben M u r a w j e w s zum Ausdrucke
brachte.

Der Krieg in Hüdafrlka.
L o n d o n , 22. Juni. Reuters Bureau meldet

aus H a m m o n i a vom 19. d. M . : Cine ziemlich
starte Burentruppe besetzte während der Nacht einen
einzeln stehenden Berg, um von dort aus Patrouillen
der yeomanry . Truppen abzuschneiden. Die Buren
wurden von Rundles Artillerie überrascht und so
beschossen, dass sie sich zurückziehen mussten.

L o n d o n , 22. Juni. Eine Depesche Lord Ro«
berts' aus Pretoria meldet: Die Colonne Hamiltons
hat gestern Springs erreicht und befindet sich auf dem
Marsche nach Heidelberg, um mit den Truppen Bullers
Fühlung zu gewinnen, welche gestern in Paardlop
.ingetroffen sind. Morgen wird die Colonne imstande
fein, nun Verbindungen zwischen Pretoria und Natal
zu eröffnen und eine vereinte Action der Transvaal'
und Oranjebmen zu Verbindern.

Caps tad t , 22. Juni. (Reuter-Meldung) Seit
der Bähung Pretorias und Johannesburgs haben die
militärischen Behörden die Vmvaltungsbestimmungen.
wie sie unter der R,gierung der lutufrilanischen Re»

publiken in Kraft waren, übernommen. NamenM
wurde die Minenpolizei beibehalten. Alle MmeiMM'
mit Ausnahme der Pumparbeiten sind emgesteu > "
Verkehr mtt geprägtem und ungeprägtem Gelve ,
verboten.

Die Vorgänge in China.
W i e n , 22. Juni. S. M . Schiff « « e w 'w

Königin Maria Theresia» erhielt den Vejeyl, c/.
thunlichst nach Ostasien abzugehen. ^ ^

B e r l i n , 22. Juni. Dem Woisi'lch" " " "«
wird aus Shanghai telegraphiert: Eilicc Meldung
Tien.Tstn zufolge bombardieren reguläre aM ' ! ^
Truppen die Stadt. Die Lage ist sehr !nl,sch. . z

B r ü s s e l , 22. Juni. Einer Mittheilung "
«?otit dlou. zufolge erhielt ein hiesiges 9"^»
schäftshaus gestern vormittag« eine Depesche aus ^ '
wonach eine internationale Truppenabtheilulig g ^
zeitig mit einer besonderen russischen Colonne m -P .
eingerückt sei, die Gesandtschaften unversehrt jelen
die belgischen Unterthanen sich wohl befinden. ^

L o n d o n , 22. Juni. «Daily Express' m
aus Shanghai vom Gestrigen: Tien-Tsin wuror ^
15. d. M . auf zwei Seiten von Boxerbüliden
gegriffen. Diefelben befchossen zunächst das Emgevo' ^
Viertel an zwölf Stellen und rückten dann W "
Fremdenniedeilassungen vor. Die Cisenbahnstallo ^
von 2000 Russen mit zehn Geschützen besetzt, ru
Boxer dort ankamen, gaben die Russen hinterem ^
50 Salven ab. Das Feuer scheint den Vol " ' "^
erwartet gekommen zu sein und richtete em u ^
Blutbad an. Etwa 300 Boxer wurden ge""" ' ^
verwundet. — Die «Times» melden aus <vy "^,
vom Gestrigen: I n der Nacht vom . " ' , ^
richteten die Boxer in Tien-Tsin im ^ " ' ^ M i i
Viertel große Verheerungen an. Die fremden ^ ^
erwiesen sich stark genug, die Fremdenn'edewii ^,
zu fchühen. Die chinesische Presse in ShaNM „s,e
hauptet, innerhalb der Mandschu. Parte» l " " ' ^
Zwistiglnten ausgebrochen. I m Palaste M H ^
herrsche Verwirrung. Die Kaiserin-Regentm <y>
an, zu fliehen. ^ , ^ , - vec-

L o n d o n . 22. Juni. Die AbendM" ^
zeichnen in einer Meldung aus Shanghai 0 ^ ^
javanischer Quelle stammende Gerücht, ^ ^ "
Tien.Tsin 1500 Ausländer niedergemetzelt
seien. ^ , .. stF

L o n d o n , 22. Juni. Die «Daily M"N' M>>
aus Yokohama vom Gestrigen: Die j a p " " ' ^ . M
rung hat 15 Transportschiffe gechartert. 4 tt"^ ,„
werden nach China abgehen, 12 andere, î>
Bereitschaft sind, sollen nach Formosa ges"""
I m ganzen werkn 18 Schiffe mobilisiert. ^de"

S h a n g h a i , 21. Juni. I n WuM..lch<
zum Schutze der Telegraphenstation Mannen"»
gelandet. , ^ . s <

S h a n g h a i . 21. Juni. Das Consu'ar ^
trat heute hier zu einer Berathung zus""'" HliF"
war der Ansicht, dass das Fehlen von ^ ^ -
aus Peking von übler Vorbedeutung ' " ' ^ M l ^
niederliegen des Handelsverkehres macht 20.^""
brotlos lwt ^

T s c h i . F u , 21. Juni. Wie hieh" g e < e ^
wurde Tien-Tsin zwei Tage lang besch"^». ^ „ ^
luste betragen angeblich hundert MaM». ^ l
bestätigtes Gerücht besagt, dass General ^ ^ ^
zwungen wurde, nach Tien-Tsin zunickzmeli ^s.
Peking liegt seit 14 Tagen keinerlei Nach" v M>

Y o k o h a m a . 22. Juni. Die S A W " ^ '
den Geschwaders sind in Saseho versamm" ,
Bedarfsfalle nach China gesendet zu werde»"

Der Aufstand der Aschantis- . ^
V l r a , 22. Juni. (Reuter-Meldung^ D "̂

richten von Eingeborenen wurden beim " v ' ^ "
aus Kumassi acht Officiere getödtet, der
verwundet. ^ . /

Wien, 22. Juni. Wie aus sicher" ^ z ^
lautet, wird das Budgetprovisorium l"^ ArB?F
Halbjahr 1900 Ende dieses Monats " " s ^ b e ^ /
H 14 erlassen werden, außerdem wird oa»'^ ^» „
lnächtigung zur Aufnahme einer M ? / « U ^ F !
schuld von 50 Millionen Kronen elttha"" h^g "^ .
Zeitpunkt und die Modalitäten der ^,lchll>!' f l
schwebenden Schuld ist ein definitiver ^ , ^ , , ^ , .,
nicht gefasst. Von den beabsichtigten 3''" h i e ^ z
die Ausführung der Trieftet H a f e n a n l a g r ' ^ ^ ^
der Wiener Kianlenhaussrage, d»e ^ M ^ / , «
Fahlparles der Slaatsbahnen erfolge^^c ^ ^ , ^
wichtigere Operationen der Wasserbauten ^ 5

Betheiligung des Staates in einer Eryoy- ^jl '
rationsfondes zum Ausdrucke kommt. ^ a l A l " "

Amsterdam. 22. Juni. Da» ^ j l ^
meldet: Gerüchtweise verlautet, " a ^ ^ , ? / "
werde die Pariser Weltausstellung ve> ^ M
dann einen Auislug „ach dem Haag
unternehmen.
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Neuigkeiten vom Küchermarkte.
^ N i ! « ^ ^ ""b Trainer Lh,, Kleines Kochbuch für
"̂°ner N n ""^ ländlichen Haushalt, l( 1 60. - Heyse P.,

^ e u l"i 3«"' ^ 4-08. — ttli85i)elk ^nci Iier ^rman
blinden z,.« ̂  ^ Jungbrunnen, IX., Stassen. Romanzen,
^ucht N ^ " ' ' l i ^ « l 1 . - Theuriet Nndrö, Die
l'^is T M ^ 5 b . ^ 1-80. - Schlitzberger S., Illu-
. NieU b"Z der Gift- und Heilpflanzen, k 2-88.
M , K 7 «si" ^ ' Gerechtigkeit, Roman aus dem Buren-
"lMen N>> u » ^ Paul de Sa int-V ictor , Die beiden
"" K r ö n e t ^ ^ie Neueren, K 7 20. - Forsten H.
^b°lnst,1 ^ ' Kinderstimmen, Einactcrcyklus, i i 3 60.
^Ibtank/m^' A'' D°n Iu°ns Höllenqualen, X 2-40. -
°°lh Vllr/l>^^uetblumen, Roman, X 3-60. — Auer«
^ 3ola ^ ^"< die Hijhe. Roman V. N., 4 Bde., X 4 80.
^ Vllui«?? ^"«ncrungen eines Communarden, l i 2 40.
^e!chtl/°N°nt, Guy de. Monte Carlo, X 120. -
^ e r b o u ^ , ? ' 3ürst W. P., Die Männer der PeterS-
^"°tpa z " ^ k ̂ e . k 9. - f f f . Die Geheimnisse deö
^ l e i D i ^ V " " ^Eschen. ^4-20. - Marni I.,
^ 30 "'^en. X 4-20. ' ^ M a r n i I., Stille Existenzen,
^siud ni... V ^ ° s t M,, 3lirt, X 4-20. - M a r n i I.,
M'°r X ! . ^ ' linder, l< 4 20. - Case I., Die sieben

! V'Lo' -- <z> " '̂eber Simplicissimus, 100 Anekdoten,
Mchte x ? ^ " " " ' 6- v., Das Kuckuclsei, eine Familien.
M . X ' 4 ^ ^ . ^ Gersdorff, A. v., Der Noth gehör-
,^80. ^. n ^ 9 c > p p A., Die «lugen und die Schlauen,
z, "ge, K > " ^ Ad,, Der Schürzenbaucr, Roman a. d. Huch<

"°n, K Z.«s/ ^ Misch Rob., Dec todte Musikant, humor.
' ^ ^ N t l l n e ^ . T ' 3°ntane Th., Cöcile. Roman X 360.
' ^'°v°Ib , />5'"Mesangen. X 3-60. - 3r°nte-
! ?'»"'' Tie K!«?' ? ° " "le das Leben, X 6. - Ompteda.

^ 4 0 . I . ? d e . K 4 . ^ ^ « indauP., Ein Erfolg,
« ^ . Ner « . «l L., Der dritte, X 1 44. - Renting
> P r o ! ^ ? ^ e r , l i 120. - Richard M., E'N

- M i l f o r d I . B., Das Mge dcr
;!'b. Eg „jMung aus Transvaal, X 1-20. - Mumer,

"CehnliiFl cm Muck, x 1 20 - Wildberg Vod..
^ ^ ? ' M g e n , l i 2 40.' - Ewert E., Phantasie X 2 40.
^Unkligen' ^"Dramen, X 240. - Ewert E., Be.

^ " . ^ ^ . 2 ' 4 0 . - BütteherK.. Aus Slndienpfadcn,
^ k i n b o . ? ^ " l e l s . H. v., Flammen der Liebe, X 240.

llj," ^ Judas, X 180.
^ ^ A ° ° N '" ^ " Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr H
- ü ^ ^ ' " ^ a m Lllibllch. Congresspllltz 2.

Angekommene Fremde.
^ . V n , L 2 c v Hotel Elefant.
l>«. "h, ^ ^ ^ U N I. Oberstciner, Pollay, Ingenicure, Tr,est.
^ ? ^ , 1 i " ", 'ur Gr«z. ^ werter, Ingenieur, Pilses -
«>^°w'ert » l' K'"'"b ^ Vucic, Besitzerin, Adelsbcrg.
>vsly. " l . O^st Magensurt. - Sachse, Veamtcr,
V " n , Ksm ^ ' , « f 'n ' Turin. - Fantl, Ksm., Prag. -
Ä ' . E p n d i r ' ^emamanger. - Dr. Müller, l. l. Sect.ons.

"2l, kftte ^ .V"g.er , z.,n,m^ Hjeck, Bernstein, Schwarz.
' " 'en. ̂  H^^,^ ^ ^ Gr..Kaniz?a.

y Hotel Graiser.
! Z > ^ ,?. J u n i . Freiherr v. Marzel, l. u. l.Rittlneister,

? > ^ Na /°,'' 5"M'"ieur. Neröze. - Mayer, s. SclMsttr.
>' ^ b e r V " ' . ^lchäf.sn.ann. Trieft. - Frauhnbeh, V <

F " ' P°r s - Vo-lim. Inspector. Essel. - Bressau. Pn-
3 ? ! " . ' Nl>..7 "uzer, Bahnbeamter Wien. - Prodrad.
3 '"^ ^ H ^ " ' P ° l a . - Cerozi, Privatier, Landstraf, -7

'""ier, S '"tenbcsiher. Getoi. - Susic. Giirz. - Zabass',
^ ^ ^ ^ ^ - ^ e l e r . — Hyigel, Reisender. Fiume.

Verstorbene.
3)- An, 1« I " Civi lspitale.

' ^" i t is . I " " ! . Johanna Kosec, Friseurstochter, 17M.,

^°'""°sis.^ I " " ' - Maria Bauer, Glasersgattin, 40 I ,

H " ° " e . ^ Zuni . Maria Zagar, Kaischlerstochter, 2'/,, I>.
^ " - ^malia Pilsch. SchlosserStochter, 43 I-, V.tmm

^ . ^ ° rdu8^ j"^ .^°"° Grcgorac, Schuhmachersgattin,

^ C " " l o g i s c h e Beobachtungen in Laibach.
Lnftdrucl 736 0 mm.

Z ! ZSt! , 8>- «„sich, -H«5
^ ^DlH L Wind be« Himmele Z L D

" ^ ^ ' ' ^ - ^ NW. mäßig «heilw. heiter
^ ^°s T ° / " 6 ! 14 0s RO. mäßig , Regen , 48-6
< ^ 5 5 Nesmitlel der gestrigen Temperatur 2 2 1 °, N">

^"!<n°?"' d i ^ ^ " " > " °bnorn, schlechte Wintcrwetter litten
^t>ni berpstjH'.'aden der Gebäude mehr als sonst, so d°ss
^ F 7 ^ N " l lhle,l. die P. T. Interessenten aus d,e se't
^ H ? e N G b,f,,.,^ ^ ^ ^ l.̂ s.err ung, ausschl.pnv.
^ « e i ^ b r der Firma Karl Kronsteiner, W.e" l l ^ .
Vi iu '"»us- „ ,k /"'"lsan, zu ,»achcn, wodurch cs den P. T-
X > die "b Realit«<enbesibern ermöglicht wird. sich durch
k ^ H . b°ue ^ s p"e"tierten wetterfeste» Fa^adesarben em n
^ l >'d .den. A»5schcn nach der Oelfa.be völl'g
^ ^ r e r ' H n c h ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ n.I. auf diese Art^^s

MM^ Meilage. " " ^ 1
U„!crer l,c!i!iac» Nummer liegt ein Prospect über die

socbe.. erschient, wesentlich verbesserte und vermehrte
«uflage von

Ulllten, Die neue Detlmethode
bei Dies Werk ist stcts vmräthig und kann auch gege» m o n a t -
liche Thei lzah lungen bczogeu werden von
^a v Kleinmayr ^ Fed. Bambergs Buchhandlung
^ ^ ' ' in Laibacl> (2361)

Soeben erschien: ßeSUli-dbcif

S c h ö n h e i t <2369)2-2

G h e g l ü c l l Aerztliche Etfahrungen und Rathschläge
von Dr. von Ammon

Dr. Becker
Il lustr iert . Dr. Schuster.

IFreis K 3 - -
Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg-, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

Viaschenbier • •
* a a s d e mBraahansePerles.

Eine Kiste mit 25 Halbliterflaschen f l . 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (3736) 40

Prežerengasse 7 im Vorhause.

WAl{.vS^^ ^ üäiwsc*»

SCenkrankheiten, wird von den hervorragendsten
Aerzte" als wesentliches Unterstützungsmittel bei
der Karlsbader und anderen Bädercuren sowie als
v fiwMii» nach denselben zum fortgesetzten Ge-N ^ r n<*\nSche e m P f o l ^ n - ( 2 0 4 6 ) 2 I

—T~7' w;,.hPn durch allo Apothoken, grösseren Spozerei-.Wein-|n Laibach zu benehen J g t o g s o n J a n dl U I ) g 0 „ etc.

Zur Einsiede-Zeit!
Vollständige Anleitung V ^ A

alle Gattungen ^ ^ WS5* >

Dunstobst, Marmeladen X > j g » /
und Säfte S^gFyL

zu bereiten . ^ O V N y jf
lT V V >^

rf> x ^N^r V ^ sowie

* X <W X frisches Obst
y CkVy^Gemüse zu trocknen
^fšsTjf u ^ aufzubewahren.

^ ^ ^ 11. Auflage.

JF Preis 70 h, mit Postzusendnog 76 b.
X Vorräthig in (2404) 3-1

lg, v. Kleinmayr 8 Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibaoh, Congressplatz 2.

I Ein sehr sohön möbliertes

i mffo:n.n.tJzi:nmmm^:Br
mit prachtvoller Aussicht, ist mit oder ohne Verpflegung
gogleioh zu vergeben. (2201) 8

Näheres Blelwelsitrasse Nr. 20, III. Stook
links, zu erfahren.

Kutschen«, Gestell« u n d Schleiflacke, Marke VV>»
Harland & Sohn, London. Unter allen backen, die in England
sabriciert werden, wird diese Marke einstimmig als die befte
bezeichnet, weil diese Lacke im Sommer wie im Winter gut
trocknen, einen prachtvollen Glanz haben und ganz unverwüstlich
sind, auch nicht flecken oder weiß werden. Zu Original-Preisen
zu haben bei V r ü d e r E b e r l , Laibach, Kranciseaner»
gasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (830) 11—4

jmam_ Altbewährfes diätet.kosmet. Mittel
Mffil (Einreibung) zur Stärkung und ̂ g %
BiHJ Kräftigung der Sehnen und Mus- ^SpBl
Ws kein des menschlichen Körpers. #Jj7

Ä Kwizdas Fluid *
I l l i l i l Marke SchlaDge (T o u r i s t e i l f l l l i ( 1)-
B ^ ^ ^ S J B V ° n T o u r i s t e n ' Radfahrern und Reitern
Hi^rllBslii m i t E r f o 1 ? angewendet zur Stärkung und
HM^^Iff i Wiederkräfligung nach größeren Touren.
I r a f e l i p r e l " '/i Flasche K 2--, '/, Flasohe
^UsijLi^iJJJ K 1-20. Echt zu beziehen in allen Apo-

theken. (1550) 20—3
Hauptdepot Kreisapotheke Korneuburg ^^n

Im Hotel „Triglav", Lees &
(s ' ' "

5 * * * * Sonntag, den 24. Juni 1900arten-Concert Je; ,**!»
H i ^ M ^ Werksmusik.

Beginn 3 Uhr naclim. ->- Eintritt frei.
Hochachtend

( 2 3 8 3) Josef Pretnar, Gastwirt.

Landschasts-Apotheke ,Zur Mariahilf' S
ÜGS P t Mr- M. Lenstek in Laibacb KM

Re88el8tra88e Nr. I neben der Fleischhauerhrüoke y$M\
empfiehlt: 'PŽMi

ecliten Medicinal - Dorsch - Leberthran von angenehmem VMM
Goschmacko, I P n !

allein echten SomatoHe-Krastwein und ? -
Soinatose-KraftbiHciiit, liosto Nähr- und Kräftigungsmittel 't«JW
CoiuliiraiiKo-MalaKawcin, magonstärkend, (4m2) 27 WJLTI
SaKrada-Malajcawcin, mild abführend, R ^ Ü
Cliiiia-Eisenwein für Schwache und Blutarme ßxß
ecliten Medicinal-Cognac „Veritable Digentive" Lost« fuHv'

Marke, ' ' *5™.̂ *i
OrJKinal- Medicinal -Weine, Marnala, Sherry t'Jnro IK'Ü

Malaga Tokayer. Rum, Thee, Franzbrantwein, «tets rN^fl
frische Mineral Wasser „. B. w. in OriKlnalflaNclien CiLj
und zu OrlffinHlpreiHcu. M M

Lager aller bewährten medicin.-phariiiaceutiHcheii I'rä \h'*T
parate, in- und aiisiändiHcIien Kpecjalitiiten. chimrej- H^'ß
sehen Verband- und Guinini-Artikel, medicin -bviri«' [/*»fcj
nischen Seifen, feinsten franzÖHischen I'arsuinH «ml Utr*\
koHiiietiHclien Artikel u. H. W. ZU OrJifliinlpreliien. PfF)

Täglich umgehender Postversandt. V^ j

Prospecte durch den Director. č<*llcnsfcinc, ^
Südbahnstation: Pöltschach. RachciMiKeM» £

P R A C H T V O L L E R ^ c a t a r r h c , Z
[ SOMMERAUFENTHALT.ctc- t
^ ~ ^ ~ I o

Zu haben in allen besseren (706) 10—8

Spezerei- und Delicatessen-GieHchüften.

^ We^^!!g!!^^bcutcub y, Wc».__J^__l S Ü i Ü f c * « Ä i f* ""ft ? e W^r?.en n ic l'er h ^ ^ f ^ i g l sein. Der aus Etter, Frucht-"^^^Xrt^rzl^ gjj^rs Frucntsait -n xiiaaa^^ —
V h t * , S i e e i n e n Versuch mit — . l l i p n geben HO l»is HO Liter Obstwein. Ein Liter dieses vortrefflichen Getränkes stellt sich auf circa iünf Kreuzer

(Ute ntsaft, die mi» w • M in Gührung kommen, yuj Adolf Koprlwa, PeterBBtrasse 44.
l N 20^9 ' m i t W a s s e r v e r m l 8 C h t ' ' AlUln-Nioderlage für L a l b a ^ i i j b i < 5 l i u i m ^ j ^ ^ ^ TiuohtHaftkelterei, Sigmaringeu (Hohenxollorn).
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Course an der Wiener Sörse vom 22. J u n i 1900. «̂d«m oMMnCousb«
Die notierten Course verstehen sich in ltronenwähnmg. Die Notierung sämmtlicher Aclicn und der »Nivcrsc« Lose» versteht sich per Stück.

AllgnnMe Staatsschuld. ^ " " ^ ° "
Vwheitl. Rente in Noten Mal»

November p. C, 4 2"/„. . . 97 90 9» 10
insist. Febr.-«u«.pr.V.4-2°/, 97 8« »» —
„Vtlb. Iün.- Iul i«r.«.4 2"/, 97 55 »7 75
„ „ «Plll-Ott. pl.«.4 2«/« 97 55 »?'?5

l»«ei Etaat«oft 2«) fl. 8 2«/, i«8 75 i?o /5
I860« „ «X« fl. 4°/» 134 - 185'-
18«0ti ,. 100 st. 5°/„ 15« 50 ißO 50
i8S4er „ ioo st. . . i8? — 20a —
dto. „ 50 ft. . . 197 — 2 0 0 -
P«n.»Planbbr. «. 120 fl. 5°/„ . 2»? 50 «»8 5»

Staatsschuld der im Kelchs«
rathe vertretenen König»

l m H ^ unb Onn^e?
vefterr. Voldlente, stfr., 100 f l . ,

P « «lassa 4°/<> 115 40 115«)
dto. Rente in Kronenwähr., stfr.,

pei «assa 4«/<> 97-75 9795
dto. dto. dto. per Ulrim» 4»/, « 7 5 97 »b
0eftrri.Inveftltton«-3iente,st1l.,

P«I »assa . . . . »>/,"/<> »405 84 25

<«le»b«hn.««n««»lch«l»»,«r.
schrei»«««.

»lisabethbahn in G., steuerfrei,
zu »4.0«) «ro»en . . 4°/, —^— —.̂ _

Fran, »I^ef . «ahn in Silber
(dlv.Et.) 5>/,°/„ 120-120 N0

siud«lf»i<chn in Kcunenwihr.
ft«Uift«l(div.Ot.) . .4°/» » 3 0 W10

Vorarlb«r<zl»ahn in Kronenwähr.
steuerfr., 400 «r . . . . 4 > 95 »5 96 25

Z« Vl»»t«sch»ldverschreibnn'
«e»o»«efte«p. Uttsenb..«clie».
EOsabethbahn 200 fl. <lM, 5',.°/„

»o» 2tt<) fl 492 — 427 —
bto. Linz^Uud«. »Wfl. ö. W.ü,,

0'/.°/, 437 — 4 4 0 -
lMk G«l^..«w. »W fl. 0. « , S.

b°/« 4«8 — 431 -
«al. «arl-Lud»..«. «00fl.««l».

5°/, >»n »00 fi 4»8 — 4«4'5«

«llcld Ware
No« Btaate zur Zahlung

übernommene <kise»b..Prlor.»
Obliaatlone».

«llsabethbahn «0« u. 3000 M.
4»/̂  ab IN«/» 112 25 112 —

ltlisabcthbahn. 400 u. 2000 Vl.
4«/„ !Ui ÜS 116 50

Franz Iolef-V., «m. 1884. ftlv.
Tt.) EUb., 4"/» S i«) W'2U

Val izische Karl - Undwig - Nahn,
(dw. Lt.) Gilb. 4°/« . . . S5 40 90 20

««rarlbelger »twhn, Em. l8«4,
(ow. Lt.) Tilb.» 4°/, . . . »K'80 9»'»a

Staatsschuld der zlinber
d«r ungarisch« Krön«.

4°/n img. GoUnent« per Eaffe . 115 40 iiü>sa
bto. dto. per Mtt»u . . . . 115 40 115 80
4»/n dto, Rente in Kronenwichr..

steuerfrei, p« lklssa . . . »1 10 91 30
4"/« dto. dt«. dto, per Ultimo. Ni l» 91 :<0
Uug. Et.-Eis.-«»!. «old 1NU fl . 12«, 5« 121 -
dto, dto. Silber 100 f l . . . . !»!» 2» W-8U
dto. Slaats-Obllg. (Un«. O»l>.)

». I . 187« I ,L80 l l?40
dto. Echllnlregal-slblos.-Obll«. , 9» — »« »0
bto.Präm.-A. il l M f l . —2<»0Kr. 15« 50 15» 50
bto. dto. 5 50fl. —A»0ttr. 1 5 8 - 1 » » -
Theih-Neg.-llose 4«/« . . . . 12!, — 140 -
4°/n m,g«i. Vrundentl.-Oblig. »115 92 15
4°/, lloat. und slavou. dett« »2 50 98 5«

Anden üsstntl. Knlehn».
5"/„ Donaii'Neg.-«»leihe 1«7« . 10« 50 1 0 7 -
«nlehen der Stadt Gör, . . —-— —>—
«nlehen d. Stadt Wien . . . 102 — 102 70

dto. dto. (Silber od. Volo) 122-40 — ' -
dtll. dto. (1894) . . . . 924<! U3'80
bto, bto. (1»98) . . . . 9450 » 5 - -

«örsebau'Unlrhtn, verloib. 5"/» <l>« — 10075
4°/, »rainer Lande^Nnleheü , 9? 25 »7 75

Held Ware

Dfauöbrles« »ll.
»oder. a N g . ü s t . I n b N I . v e r l , ^ 94 21 95 20
N.'österr.Lande« Hl,p.°Aüst.4°/, S«e« S?'io
Oest,.ung. «an l 40>/^HHr, Verl.

4"/„ 88 50 SS-äO
dto. dto. 50jähr. oerl, 4"/„ . »8 50 »8'50

2p««asse,1.«s».,S0I,.l,«l.4»/, W'?5 S9?»

Gisenbahn.Prl«rllät«.
«Vbllgatlllnen.

sselbinanb^Ätordbahn Vm. «88« S8 — 99 —
lücstcrr. Nürdwestbahn . . . 106 30 107 30
Staat3l>«hn 409—,41» —
Eüdbah» l» 3°/, verz. I»«n.»Iull 3l4 — »15 50

dto. k b»/„ «19 — 11975
U»g,-aal!z. Vahn 103:75 104 75
4°/„ Unlerlralner Vahnen . »H« 105—

Dl«rs» zos»
(per Ttiicl).

«trzlnsllche Lose.
3"/„ «odencrebit Uose <lm. «8«n 2W 5>» i!4<» 5<»
3"/„ „ ,, «IN. «UllU i l » 4 ' - 235'5,>
4«/„Donau Lampf!ch,l0Ufl. . . 335-—345--
5°/, DonauMegill.^ose . . . 250 252'—

Unverzlnsllch« L»se,

Äudap.-Aastlica (Dombau) 5 sl. «:«-- 14 —
Credltlul« 100 fl 3W - 3»7 —
Clllih Lose 40 fl. «M. . . . 12»"?5»!i30"?5
Ofcner Luse 4« fl «!»!—>«35'-
Palffy'Uoft 40 fl. »m. . . . 13» «3» 50
Notyen l^euz. Oeft.Ves.v.,l0sl. 41<>0 42 5.«

„ ,, ung, „ „ 5fl. 20— <j« —
«Udolph-Luse 10 l< 63 50 «ö 5'
Salm Lose 40 fl 175-25 177 25
Vt.-Venoi« ôse 40 sl. . . . I83-—1U5--
Waldstein-Losc 20 sl 178— —--
Vewinftsch. d. »"/, Pr.°Tchnldv.

d. VudencredOanst.. L « . 1889 5 0 — k»'—
Lalbacher Vofe 4?-—! <»-—

Geld W«re

Aet leu .

^ran«porl<^nler«
nehmungen.

Nussia repl. «lisenb. 500 sl. . 30j0 2050
«au. u. Vetrie«.«es, f. Nübt.

Slrahenb. in Wien >il. X . ^ll i — 813 —
l,to. dto. dtu. lit. L . . 205 — 307 —

Uühm. Äordbahn 15« f l . . . 439 — 44«-—
Vuschtichradcr <tif. 50» f l . CM. 8UM- 8l«0-

dlo. dto. (lit. ll) 200 fl. . 1143- 114?
Dmicm «Dampischiffahr!« . W«<..

Oesterr.. 500 sl. EM. . . 7 5 ^ — 7 5 7 -
Luz-Aodenbllcher <t. « , 400 Kr. 614 —a«»--
Ferdinand« Nordb. «OoUsl.CW. N37U »»75-
Lemb. Lzcrnuw,.Iasl.l><(tiImb.»

«esellschaft «W fl, Ä. . . 58^ — 535 -
Mutzt». 0,lt>. Trieft, 50« fl.<«». 7»1— ?«4
0lst»r. Nordwcftb. 2»0 sl. 3. 4U4 - 4N»

dto. Kto. (M. U) 200 ':. S. 4?« - 477 -
Prag I>U!,er ltisenb. «onfli llbftj». «»4— «»5
Slaatseiseiibahu lll«' f l . <». . «7!» 25 ««n 2/.
Eudbahn 200 f l . E «!il?5«22 7t>
Sildnurdb. Vel,'l>,«Ä. 2U0 f l .CM. 372 - 374 50
Traoünny-Oes., NeueWr,,Pl!o'

riläts ^'lltlen 100 fl, . . . 1»'.—2!»^'—
Unn'ssaliz,ltise»b.!iuofl. Silber 4l«' —4,5,'
U!l«Meltl!.(«ac>b'Olaz)!i0Ufl.O. « l . '— 4A<> -
Wmcr Ü«calbahnen'«c^. <l»ef. - - —

Kl lNk».

«Nsslo lltst. «anl i»l»0 fl. . . 2»u . 2« > 50
Panluerein, Wiener, 800 sl. . 505 50« —
Voocr.-Nnst,, O<st., W<» fl. E. z«>« - 9«2 —
Cidt-Mst. f, H<u,d. u. « . lüofi. - -

dto. dto, per Ultimo . . . <w» ?5 <!Ul 75
Creditbanl, All,,, »nl>,, 200 sl. . 7,7 -71« —
lepllsitenbanl, «llss, li<>« fl, . 432-45!»
«ecompte^Ve!,. 'Adrüst., 5«, fl !14A0- 14!«>-
Vlro-u.Cassenv, Wiener. 200fl. 4̂73 — 475
Hypoth»lb.. Otft,, »00fl 2»»"/„<t, ! l98'5O 2UU .

> > M ^ "

Länderbanl, Oest, 200 fl. > - ̂ z , „ ^
lleslerr. ungar. «anl. «X' !>- ' ^ - l ? » ^
Unillübanl 20» fl^ -^-,,- ' »zz-M-
«erlehlibanl. «ll«.. l " ''. .

Inbullrle-Wter.
nehmungen.

Nauaes.. All,,, üst.. " " ?- - - ' " "
ltaydler Eise». u„d Sta^^nd, . ^ , ^

in Wien ,»u sl, - - fs z ,8 - ' -
<tl!enbal,nw.°L«i>n,,,(tls , ><"^ ^ - »
„itlbemühl", Pap'er.». " ^ zub"! ̂
Liesin^cr Äiauercl U« !^ v ' M?i< ,,
Planer <t«W'"I". V'! ^ ^ g,zi«F

„Sichern,,". Pap'«f, ", « ' °^ ^ , , ^^ l
Irlfailer iwhlln!«, "»«, ? ^ ^g^H»
Wassen!,.0,,.0est,l.'Ä!e'..l"" ' "
Wall»o»Lciha!,s<„«lla..!nPe,'. ^^. ^

40« «r - ' , 0 ' " ! ^
Wr. Vll>.ne!el,schal» ' ' '" ̂ s ? ^ ^ ' "

Devisen.
tturze Sichten, ^

«llisterbam . , . - ' ll8l>>,Hz
Teutsche Plühe , - ' <^^^i«
London . , - H'i" ^,,
Pari« . . . ' . -

,H,.P,ter«iwr«,. ^ ^

yalulen. ^ , , , . ,

Ducaten ' ' ' l » 1 ' , '
20 ssranc« Otücke . > - ' ' l<l»l'
Deullch» Mich^baüW't«' - ' Kg?̂
^talieillsche Aa»ln°»en - - ' , -K, ' '
Nubel'Noten. . , . ' ^ ^ ^

* * * * * * * * f

] Eiaa.- u n d TTerisix^f • " • " • C - IÄÄSÄ.V€5Ä~ i P r i v a t - D e p o t « ( S a f e - D e p o s i t » ) ^
TOM Ken ten, l*snn<ll>rlrl>n, l'rl»rltJU«'ii, ArlU-ii, II • * • ^ L > * • » • ^ • ^ « « • ^ "^-^.«. | | » * „ dot f *

; LoMn eu>., DeWien ..nd VnlMtou. | | Bank- Uttd T77"ecll3lei-aesch.aft | | ^^toreleronomVorochluooa j
: («aft) L o a - V e r s i c h e r u n g . l . i»ll>iich, SpitnlKUM««'. Verzlasuag von Bar-Elnlagin In Coali-Ctrrent- u»il»«' J^^^


